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Prozeß Hermann Friedmann. 


Der in den letzten Tagen Poe den ehe⸗ 
maligen „Bankdirektor“ Hermann Friedmann ver⸗ 
handelte Strafprozeß gehört zweifellos zu den 
Vorgängen in unſerm öffentlichen Leben, von 
denen ſich die Zeitgenoſſen mit Abſcheu abwen⸗ 
den. Der Held des gerichtlichen Dramas iſt eine 
alltägliche Figur. An der Börſe, in den Makler⸗ 
zünften, in den Cafés und eleganten Reſtaurants, 
auf den Rennplätzen und in Theatern gehören 
Perſönlichkeiten wie Friedmann zu den gewöhn⸗ 
lichen Erſcheinungen. Ein beſonderes Intereſſe 
knüpft ſich an den letztern nur noch, weil er ein 
naher Verwandter und gewiſſermaßen auch die 
Kreatur des vielbeſprochenen Rechtsanwals Fritz 
Friedmann war, der eigentlich neben ihm auf 
der Anklagebank hätte erſcheinen müſſen, der 
aber bei dem herrſchenden Auslieferungsrecht 
dem deutſchen Rechtsgefühl ein Schnippchen zu 
ſchlagen im Stande iſt. Im Uebrigen ift Her⸗ 
mann Friedmann Bein und Fleiſch von jenen 
Geſtalten, deren Lebensaufgabe ſich in möglichſt 


raſchem und müheloſem Geldgewinn und 
luxuriöſem Wohlleben erſchöpft, und denen 
ik, wenn es nur Geld 


jedes Mittel recht 
macht“ 


Hermann Friedmann erkor ſich wie ſo viele 
dunkle Ehrenmänner das Parquet der Börſe 
zum Schauplatz ſeiner Thaten. Er wurde Spie⸗ 
ler von Beruf und ſtellte nach landläufigen 
Muſtern in Ermangelung genügender eigener 
Mittel die Spielleldenſchaft anderer als 
allein realen Faktor in ſeinen Dienſt. { 
bodenloſem Leichtſinn ſtürzte er ſich in die 
tollſten Börſenſpielgeſchäfte; er vertraute mit 
fataliſtiſchem Glauben auf das ſprichwörtliche 
Glück der ſittenverdorbenſten Jobber und auf die 
Unverbeſſerlichkeit derer, die „nicht alle 
werden“. In der That verdiente er Millionen, 
die er freilich eben ſo ſchnell wieder verlor, wie 
er ſie gewonnen hatte. Und als die Verluſte die 
Regel zu bilden anfingen, da war es für den 
gewiſſenloſen Mann, wie für alle ſeine ſchiff⸗ 
brüchigen Genoſſen, nur ein Schritt vom Spieler 
zum Schuldenmacher, vom Schuldenmacher zum 
Betrüger, vom Betrüger zum Fälſcher, vom Fäl⸗ 
ſcher zum — Zuchthaus. Ein durchaus alltäg⸗ 
liches⸗Sittenbild. 

In der Verderbniß, welche der Prozeß ent⸗ 
hüllte, iſt auch nicht ein einziger Punkt, der zur 
Milde ſtimmt. Der Angeklagte ſetzte ſeiner Ver⸗ 
üchtlichkeit noch die Krone auf, als er vor den 
Geſchworenen knieend um Gnade winſelte und 
in Thränen zerfloß, nicht der Reue, ſondern, 
wie der Staatsanwalt treffend hervorhob, in 
Thränen der — Angſt. Das vollendete Bild des 
entnervten Salonperbrechers! 

Das neue Börſengeſetz iſt zur rechten Stunde 
wie der hier gedachte, 


nen. 
zu tief in de 


r iſt zu aablveich vertreten und wur 
m von 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer wird an den 
im Herbſt in 3 a. H. ſtattfindenden 
Hofjagden wieder theilnehmen. Schon jetzt wer⸗ 
den dazu Vorbereitungen getroffen. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ wird aus 
Friedrichsruh gemeldet: Der Fürſt befindet ſich 
wohl; er hatte geſtern drei Hamburger Herren 
zum Frühſtück geladen. Graf Wilhelm und 
Herbert ſind geſtern abgereiſt, auch Profeſſor 
Dr. Schweninger iſt nach kurzem Aufenthalt nach 
Berlin zurückgekehrt. Von größeren Empfängen 
in der nächſten Zeit iſt hier nichts bekannt. 

— Wie man willen will, haben die Vor⸗ 
ſchläge der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
in Bezug auf den 8 Uhr⸗Ladenſchluß für öffent⸗ 
liche Verkaufsſtellen die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths nicht erhalten. In der Abſicht der Re⸗ 
Best en ſoll es nur liegen, eine beſtimmte 

eſ igungszeit der Angeſtellten, aber keine 
Beſtimmung über Oeffnung und Schluß der Ge⸗ 
ſchäfte vorzuſchlagen. 
Auf Antrag der Sachverſtändigen⸗ 
der Aelteſten der Berliner Kauf⸗ 


kommiſſion 


mannſchaft für gewerbliche Angelegenheiten be⸗ 
ſchloß das Kollegium, den Finanzminiſter auf 
die ſchweren grundſätzlichen und praktiſchen Be⸗ 


denken aufmerkſam zu machen, die gegen den 


Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten vom 9. 


Juni d. J. zu erheben ſind, wodurch die Re⸗ 
ierung aufgefordert wurde, geſetzgeberiſche 
aßnahmen zur Sonderbeſteuerung der Waaren⸗ 


häuſer, Bazare, Verſandgeſchäfte ꝛc. zu erwägen. 


Eingabe wird in der demnächſt erſcheinenden 
ne — der „Korreſp.“ der Aelteſten veröffentlicht 
„ Meber die Wirk ung der Handelsverträge 
ii der Bericht der Handelskammer zu 
Hil En Ju folgendermaßen aus: „Der Handel 
und Jah ſtrie Deutſchlands haben von den 
in den Sen 1891—1894 abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsverträgen eine entſchieden günſtige Wirkung 
verſpürt. Den Lebtertlichen Aufſchwung des 
wirthſchaftlichen Recht om MR verfloſſenen Jahre 
führt man mit Recht zum Theil namentlich auf 


die durch den Handelsvertrag wieder beſſer auf⸗ 


1 Beziehungen zu Rußland zurück. 
eſonders kann die Eiſen⸗ und Maſchineninduſtrie 
konſtatiren, daß der frühere Abſatz in das 


ruſſiſche Zollgebiet wieder erreicht, ja überſtiegen 
iſt. Ebenſo hat die Einfuhr von Rußland, 


namentlich in Getreide und Holz, wieder zuge⸗ 
nommen. Man kann deshalb das bereits früher 
ausgeſprochene günſtige Urtheil über die Wir⸗ 
kung der Handelsverträge auch für das letzte 
Jahr beſtätigen.“ 

e In den Blättern werden Auszüge aus 
Pamphleten gegeben, die ſich mit den bekannten, 


vielbeſprochenen Skandalgeſchichten befaſſen, die 


dann in dem blutigen Duell zwiſchen Herrn 
v. Kotze und v. Schrader einen jo traurigen Ab⸗ 
ſchluß gefunden haben. Der einen dieſer Schriften 
iſt ſogar die unverdiente Ehre der Beſchlagnahme 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


zu Theil geworden. 0 
der geſunde Sinn der großen Mehrheit der Be⸗ 
völkerung ſich mit Ekel von dieſen Machwerken 
abwenden wird, wie er den Skandalfall ſelbſt 
zurückgewieſen hat. An des „Räthſels Löſung“, 
zu der der ganze Klatſch und Tratſch noch 
einmal zuſammengetragen und mit einem Auf⸗ 
gebot von Scharflinn verarbeitet wird, der beſſer 
auf andere Aufgaben verwendet wäre, hat doch 
nur der kleine „ſenſationslüſterne“ Theil der 
Geſellſchaft ein Intereſſe, der im Skandal ſeine 
Lebensfreude und ſeinen Lebenszweck findet. 
Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat mit innigem 
Behagen den Vorfall aufgegriffen, um ihrem 
Leſerkreiſe zu zeigen, daß der von ihr behauptete 
Zerfall der jetzigen Geſellſchaft ſich in gleicher 
Weiſe in den höheren Schichten der Bevölkerung 
bemerkbar mache, und ſie wird die jetzt er⸗ 
ſchienenen Schriften benutzen, um das Thema 
noch weiter zu bearbeiten. Aber dem ruhigen 
Beobachter wird auch hier nur wieder die alte 
Thatſache entgegentreten, daß gewiſſe geſellſchaft⸗ 
liche Krankheitserſcheinungen ſich in gleicher Weiſe 
in allen Schichten der Bevölkerung bemerkbar 
machen. Wer die Hofgeſchichte der franzöſiſchen 
Könige durchblättert, dem werden Klatſchgeſchichten 
ähnlicher Art in Hülle und Fülle begegnen. 
Unter Ludwig XIV. war der Kardinal Mazarin 
und ſeine „Nichten“ die Zielſcheibe zahlreicher 
boshafter Pasquille. Unter Ludwig XVI. richteten 
ſich Pamphlete gar gegen die Königin ſelbſt. 
An unſerem Hofe ſind Vorgänge dieſer Art, 
Klatſchgeſchichten unter der Hofgeſellſchaft, nur 
vereinzelt vorgekommen, und es iſt ſtets gelungen, 
die krankhaften Verirrungen raſch zu beſeitigen. 
Aber dazu kann die Art nicht dienen, wie jetzt 
der bedauerliche Vorfall in unbeglaubigten und 
auonymen Schriften, die nur der Luſt am 
Skandal fröhnen, breitgetreten wird. 


— Auf dem Gebiete der großen Herings⸗ 
fiſcherei an der deutſchen Nordſeeküſte ſcheint ſich 
eine Wandlung zur weiteren Entwickelung anzu⸗ 
bahnen, die im Intereſſe des nationalen See: 
fiſchereigewerbes mit größter Genugthuung be⸗ 
grüßt werden kann. Die „Jahresberichte für 
die deutſche See- und Küſtenfiſcherei“ ſchreiben 
darüber: 

„Nach ſchweren, lange Jahre andauernden 
Bemühungen gelang es der Emdener Herings⸗ 
ſcherei = Aktiengeſellſchaft für 1894 einen 

eingewinn von 85 700 Mark und eine Dividende 
von 12 v. H. zu erzielen. In dieſem Jahre 
hatte jene Geſellſchaft 22 Logger unterwegs, 
die je 4, 5 und 6 Reiſen machten, deren Ge⸗ 
ſamtfang 36000 Tonnen Hering lieferte, auf 
den Logger im Durchſchnitt 1636 Tonnen Hering. 
Hieraus wurden für den Markt 28 405 Tonnen 
mit einem Bruttoerlös von 648 000 Mark 
erzielt, was für den einzelnen Logger den bisher 
noch unerreichten Durchſchnitt von 1 291 Markt 
tonnen und einen Erlös von 29 450 Mark 
ergiebt, während ſich noch 1875 und 1876 der 
Durchſchnittsfang des Loggers auf etwa 290 
Sonnen belief. Dieſer erfreuliche Entwickelungs⸗ 
gang, der in ſtetem, langſamem Aufſtieg erreicht 
wurde, kommt der deutſchen Fiſcherei ſehr zu 
Statten, da bisher meiſt die Seefiſcherei vom 
Standpunkte der Schifffahrts⸗Intereſſenten nicht 


Bruttoerlös von 


W Tonnen Heringe (Seepackung) ans Land, 


für den Anfang ein ziemlich günſtiges Ergebniß; 
ſie ſchickte 1895 bereits 8 Logger auf den Fang. 
Eine in Vegeſack an der Unterweſer neu errichtete 
Geſellſchaft hat den Betrieb mit 4 Loggern 
eröffnet, von einer Altonaer Genoſſenſchaft 
wurde der Heringsfang mit einem Finkenwärder 
Kutter begonnen, der zu einem Heringslogger 
umgebaut wurde. Unter Hinzurechnung der 
bereits vor einigen Jahren nach Emden über⸗ 
geſiedelten holländiſchen Geſellſchaft „Neptun“, 
die ſich mit 15 Fahrzeugen am Heringsfang 
betheiligte, waren mithin 1895 im Ganzen 
52 Logger unter deutſcher Flagge am Nordſee⸗ 
Heringsfange betheiligt.“ 

Deutſchlands Bedarf erforderte 1895 eine 

Einfuhr von 1 267 958 Tonnen Heringen; für 
die einheimiſche Fiſcherei ſteht alſo noch ein 
weites Abſatzfeld offen. 
E Die Berl. Korr.“ ſchreibt: Die in der 
„Deutſchen Tageszeitung“ vom 4, d. M. an⸗ 
geregte Frage, wer die Koſten für die Gatter in 
denjenigen Staatsforſten trägt, in welchen das 
königliche Hofjagdamt Hofjagden abhält, iſt wie 
folgt zu beantworten: Die Außengatter werden 
auf Koſten des Hofjagdamtes angelegt und 
unterhalten. Eine Ausnahme hat nur bezüglich 
des Gatters um die Schorfhaide ſtattgefunden. 
Dieſes iſt auf Anregung des damaligen Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ans 
gelegt worden, um den Wildſchaden auf den be⸗ 
nachbarten Feldmarken abzuſtellen. Aus dieſem 
Grunde hat der Forſtfiskus den vierten Theil 
der Umgatterungskoſten übernommen, während 
drei Viertel von dem Hofjagdamte beſtritten 
worden ſind. Die Koſten der inneren Einfriedi⸗ 
gungen trägt die Forſtkaſſe hier ebenſo wie in 
zahlreichen anderen, nicht den Zwecken des Hof⸗ 
jagdamtes dienenden Oberförſtereien. Schließ⸗ 
lich wird noch bemerkt, daß der Erlös für das 
erlegte Wild der Staatskaſſe zufließt. 


— Ueber die Stempelpflichtigkeit der Luſt⸗ 
barkeits⸗ Genehmigung hat der Finanzminiſter den 
Aufſichtsbehörden jetzt abermals eine Verfügung 
zugehen laſſen, in welcher bemerkt wird, daß in 
der Anwendung des Stempeltarifs bei Luſtbar⸗ 
keiten namentlich in Betreff des Begriffs der 
letzteren in der Verwaltungspraxis Zweifel ent⸗ 
ſtanden ſeien, und daß von den die Genehmigung 
ertheilenden Behörden verſucht werde, der Staats- 
kaſſe die Einkünfte, die ihr der Geſetzgeber aus 
der betreffenden Tarifſtelle habe zuwenden wollen, 
zu entziehen, indem die Genehmigungen nicht für 
den einzelnen Fall, ſondern im Voraus für 
längere Zeiträume gegeben werden. Demzufolge 
weiſt der Miniſter die Behörden nun darauf hin, 
daß der Begriff der Luſtbarkeiten in weiteſtem 
Sinne aufzufaſſen ſei, und da zu ihnen insbe⸗ 
ſendere auch alle öffentlichen Vorführungen ge: 
hören, bei weſchen „vor Zuſchauern oder Zu⸗ 
börere zur Ergötzung und Unterhaltung beſtimmte 
Handlungen (Muſik, Geſang, Vorträge, Schau⸗ 
ſtellungen aller Art u. ſ. w.) von beſonderen 
ausführenden Perſonen dargeboten werden“. Ob 
dabei die Vorführungen ſtändig und an be⸗ 


I 
1 


Man darf erwarten, daß ſtimmten Orten oder im Umherziehen und an 


verſchiedenen Orten, wie z. B. von „umher⸗ 
wandernden Schauſpielergeſellſchaften, Muſik⸗ 
banden, Drehorgelſpielern u. ſ. w.“, dargeboten 
würden, mache für die Steuerpflichtigkeſt im 
Sinne des Stempelgeſetzes keinen Unterſchied. 
Beſonders jedoch könne es nicht für zuläſſig er⸗ 
achtet werden, wenn die Genehmigungen für 
„längere Zeit“ im Voraus ertheilt würden, und 
ſtehe derartigen Genehmigungen ſchon der Wort⸗ 
laut des vorgeſchriebenen Formulars: „Genehmi⸗ 
gung zur Veranſtaltung einer Luſtbarkeit“ ent⸗ 
gegen. Endlich erklärt der Miniſter, daß er in 
Folge einer von einer großen Anzahl von Dreh⸗ 
orgelſpielern an ihn gerichteten Beſchwerde vom 
ſteuerlichen Standpunkte aus nichts dagegen einzu⸗ 


c 


) 


Mittwoch, S. Juli 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


nünftiges Wort, während in anderen Blättern 


die Hetze gegen den „proteſtantiſchen“ General⸗ 
reſidenten Laroche crescendo ihren Fortgang 
nimmt. Da der dortige Befehlshaber der 
Okkupatjonstruppen, General Voyron, im Sep: 
tember nach Frankreich zurückzukehren wünſcht, iſt 
der Oberſt Gallieni, der ſich im Senegal und 
Sudan als Kriegsmann und Unterhändler bei 
Ahmadu und El⸗Hadj⸗Omar ausgezeichnet hat, 
zu ſeinem Nachfolger beſtellt worden. Nun 
ſagen die, welche nie zufrieden ſind, wenn 
Gallieni auch in Madagaskar Erfolge habe und 
es ihm gelinge, die Rebellen zu bezwingen, ſo 
werde man das Verdienſt dem Generalreſidenten 
zuſchreiben und ihn auf ſeinem Poſten noch be⸗ 
feſtigen. Nehme hingegen der Feldzug eine 


wenden habe, wenn dieſen Perſonen gegenüber ſchlimme Wendung, jo werde man den Befehls⸗ 
mit Rückſicht auf ihre meiſt ärmlichen Verhält⸗ haber der Truppen dafür verantwortlich machen. 


niſſe eine Ausnahme gemacht und ihnen die Er⸗ 
laubniß nicht für den einzelnen Tag, ſondern 
für längere Zeiträume, etwa monatsweiſe, er⸗ 
theilt und der niedrigere Satz von 50 Pf. erhoben 
würde. 

— Auch im Jahre 1895 hat ſich der Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn der Bevölkerung durch Schenkungen 
und Zuwendungen an inländiſche Korporationen 
und andere juriſtiſche Perſonen in reger Weiſe 
bethätigt. Im Bereich des Kultusminiſteriums 
ſind an Zuwendungen, welche im einzelnen Falle 
den Betrag von 3000 Mark überſteigen und dem⸗ 
nach gemäß den Beſtimmungen in § 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Februar 1870 der Allerhöchſten 
Genehmigung bedurften, zu verzeichnen: An 
evangeliſche Kirchen und Pfarrgemeinden 117 
Zuwendungen im Geſamtbetrage von 1 870 546,56 
Mark (hiervon Werth der nicht in Geld gemachten 
420 830 Mark); evangeliſch⸗kirchliche Anſtalten, 
Stiftungen, Geſellſchaften und Vereine 27 mit 
832 333,45 Mark (20 000 Mark); Bisthümer 
und die zu denſelben gehörenden Inſtitute 24 
mit 936 405 Mark (344000 Mark); katholiſche 
Pfarrgemeinden und Kirchen 123 mit 1 568 640,03 
Mark (308 841,53 Mark); katholiſch⸗kirchliche 
Anſtalten, Stiftungen u. ſ. w. 37 mit 603 001 
Mark (268 300 Mark); Univerſitäten und die zu 
denſelben gehörenden Inſtitute 10 mit 171300 
Mark (44000 Mark); höhere Lehranſtalten und 
die mit deuſelben verbundenen Stiftungen u. ſ. w. 
13 mit 231 229,75 Mark (40 000 Mark); Volks⸗ 
ſchulgemeinden, Elementarſchulen bezw. die den 
letzteren gleichſtehenden Inſtitute 6 mit 41 100 
Mark (5000 Mark); Taubſtummen⸗ und Blinden⸗ 
Anſtalten 8 mit 58 000 Mark; Waijenhänfer 
und andere Wohlthätigkeitsanſtalten 3 mit 76 000 
Mark; Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Juſtitute, 
Auftalten u. ſ. w. 3 mit 14000 Mark (8000 
Mark); Heil- u. ſ. w. Anſtalten 9 mit 152 600 
Mark (8000 Mark); im Ganzen 380 mit 
6 555 155,79 Mark (1 466 971,53 Mark). 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Das Deutſchthum in Ungarn, das immer 
noch reichlich zwei Millionen ſtark iſt, wird, wie 
das „Leipz. Tagebl.“ meldet, von einem neuen 
Schlage bedroht. Der ungariſche Miniſter des 
Innern hat eine Entſcheidung getroffen, deren 
Folge die Auflaſſung aller deutſchen Theater in 
ganz Ungarn in abſehbarer Zeit ſein muß. Er 
hat beſchloſſen, Niemandem mehr, er möge ſein, 
wer er wolle, eine Konzeſſion für ein deutſches 
Theater zu bewilligen. Stirbt nun ein deutſcher 
Theaterdirektor oder verzichtet er auf ſeine 
Konzeſſion aus irgend einem Grunde, jo fällt 
damit das deutſche Theater, denn einem ſich 
meldenden Nachfolger wird die Konzeſſion zur 
Leitung eines Theaters, in welchem deutſch ge⸗ 
ſpielt werden ſoll, ohne jede Angabe von 
Gründen verweigert. Das Sommertheater in 
Preßburg, wo heute noch 32 000 Deutſche und 
nur 7000 Magyaren und 8000 Sklowaken leben, 
iſt bereits eingegangen, da Niemand eine 
Konzeſſion erhalten konnte. Wie lange die 
deutſchen Theater in Hermanſtadt, Kronſtadt und 
Temesvar noch beſtehen werden, läßt ſich nicht 
jagen. Sollte ſich dieſe Meldung beſtätigen, fo 
könnte ein ſo gehäſſiges Vorgehen eines an das 
Varbariſche ſtreifenden Chauvinismus nur den 
peinlichſten Eindruck machen. 

Peſt, 4. Juli. Die Bauernrevolte in 
Mehadika (Südungarn) war nicht ſo harmlos, 
wie ſie der amtliche Drahtbericht darzuſtellen 
verſuchte. Behufs Zuſammenlegung der Ge⸗ 
meindeweiden in Mehadika wurde für den 24. 
Juni die Beſchreitung der Felder in Ausſicht 
genommen, konnte jedoch nicht vor ſich gehen, 
weil die durchweg rumäniſche Bevölkerung der 
Ortſchaft eine drohende Haltung einnahm. In 
Folge deſſen wurde aus Orſowa eine Abthei⸗ 
(ung Gendarmerie nach Mehadika entjandt, wo 
auch die Behörde am 26. Juni eintraf. Als 
die Einwohner hiervon Kenntniß erhielten, ſam⸗ 
melten ſie ſich, etwa 100) an der Zahl, vor 
dem Gemeindehauſe, ſtürmten daſſelbe, erbrachen 
das Thor und forderten die Herausgabe der 
verhafteten Rädelsführer. Der Gendarmerie⸗ 
Kommandant und der Stuhlrichter forderten die 
Bevölkerung nunmehr in rumäniſcher Sprache 
auf, den Platz zu verlaſſen. Allein die Wüthen⸗ 
den, die zum Theil mit Senſen, Hauen, Schau⸗ 
feln u. ſ. w. bewaffnet waren, wollten nicht 
hören. Die Voranſtehenden ſtürzten auf den 
Gemeinderichter und den Gemeindenotar los, 
während die rückwärts ſtehenden Bauern hand⸗ 
große Steine gegen die Gendarmen ſchlenderten. 
Da kommandirte der Gendarmerie⸗Befehlshaber 
Feuer, eine Gewehrſalve erdröhnte und vier 
Bauern ſtürzten todt zu Voden, während 17 
andere ſchwer verwundet am Platze blieben. 


Niederlande. 


Anfterdam, 7. Juli. Der Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Tſchang beſuchte heute Amſterdam und 
wurde von den Behörden auf dem Bahnhofe 
empfangen. Nachdem eine 
nommen und einer Diamantſchleiferei ein Beſuch 
abgeſtattet war, wurde ein Lunch eingenommen, 
der von Amſterdamer Handelshäuſern angeboten 
war. Der Vorſitzende der Amſterdamer Handels⸗ 
kammer und der Bürgermeiſter tranken auf 
China, auf Li-Hung⸗Tſchang und auf den Kaiſer 
von China; Li⸗Ching⸗Fong, der Sohn des Vize⸗ 
königs, entgegnete mit einem Toaſt auf Holland, 
die Stadt Amſterdam und die beiden Königinnen. 
Kurz nach 2 Uhr reiſte der Vizekönig mittels 
Sonderzuges nach dem Haag zurück. 


Fraukreich. . 
Paris, 6. Juli. Ueber Madagaskar und 
die dortigen Verhältniſſe ſpricht der Abgeordnete 
A. Humbert heute im „Eclair“ einmal ein ver⸗ 


* 


Was hätte die Regierung denn thun ſollen? 
fragt Humbert. Wünſchte man etwa, daß ſie 
den General Voyron nicht erſetze und dem Ge⸗ 
neralreſidenten die Leitung der Truppen über⸗ 
laſſe? Nein, man möchte daß ſie den General⸗ 
reſidenten ganz beſeitige und die Verwaltung in 
die Hände eines Soldaten lege. 

„Wir wohnen ganz einſach“, heißt es, „einer 
neuen Offenſivbewegung der eigenſinnigen Kamarilla 
bei, welche, unterſtützt vom Kriegsminiſterium, 
intriguirt, mit der Zunge und der Feder darauf 
losarbeitet, um das Zivilelement aus unſeren 
Kolonien zu verdrängen und die Militärmacht 
wieder einzuſetzen. Wie ſchmerzlich aber auch die 
Nachrichten aus Madagaskar lauten, ſo wird die 
öffentliche Meinung ſich durch die alte Liſt nicht 
berücken laſſen. Nur keinen Militärgouverneur! 
ſonſt würde der Krieg niemals aufhören.“ 

Paris, 7. Juli. Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter theilte der franzöſiſchen Regierung 
amtlich mit, daß Deutſchland ſich an der Welt⸗ 
Ausſtellung im Jahre 1900 betheiligen werde. 

Paris, Juli. In der Deputirten: 
kammer wurde die Berathung über die Reform 
der direkten Steuern fortgeſetzt. Miniſter⸗ 
präſident Meline weiſt die Nothwendigkeit der 
vorgeſchlagenen Reform nach und ſpricht ſich 
gegen die Gegenvorlage Doumer's aus. Die 
Vorlage der Regierung führe Gerechtigkeit bei 
den Steuern ein. Die Landwirthſchaft trage 
jetzt einen zu großen Theil der Steuern; es ſei 
Zeit, die Gleichheit zwiſchen dem beweglichen 
und unbeweglichen Befik wieder herzuſtellen, das 
Kapital der Landwirthſchaft zuzuführen und der 
Auswanderung vom Lande nach de! Städten 
Einhalt zu thun. (Beifall im Zentrunn, lebhafte 
Unterbrechungen auf der rer Linken.) Der 
Miniſterpräſident verwahrt ſich dagegen, daß er 
einen Unterſchied machen wole viſchen den Ar⸗ 
beitern in den Städten und den ländlichen 
Arbeitern. Er habe imm Einigkeit und Ein⸗ 
tracht unter den Arbeiter predigt, während die 
Sozialiſten Haß und Nißachtung predigten. 
(Beifall im Zentrum.) Der Miniſterpräſident 
ſetzt ſodann die finanzielle Idee der Regierungs⸗ 
vorlage auseinander und verbleibt bei der Be⸗ 
hauptung, der Staat ſei niemals die Verpflichtung 
eingegangen, die Rente nicht zu beſteuern. „Die 
Sozialiſten“, fuhr Redner fort, „unterſtützen uns, 
weil wir, wenn wir ihnen folgen, das Ueber⸗ 
einkommen verletzen würden, ſie umarmen uns, 
um uns beſſer erſticken zu können. Aber wir 
ahnen ihre Taktik.“ (Lebhafter Tumult.) Der 
Miniſterpräſident ſchließt, indem er ſagt, das 
Land werde mit der Regierung und dem größten 
Theil ihrer Reformverſuche zufrieden ſein. Die 
Kammer werde zwiſchen den beiden Syſtemen 
wählen, dem der Regierung, welches Gerechtigkeit 
bei den Steuern einführt, und dem Doumer's, 


durch welche die Arbeit an ihrer Wurzel getroffen 


wird. „Wir bitten, unſerer Vorlage zuzu⸗ 
ſtimmen. Wenn Sie uns eine andere Politil 
vorſchreiben, werden wir außer Stande ſein, die⸗ 
ſelbe zu verfolgen.“ (Lebhafter Beifall.) Doumer 
beantragt ſodann Annahme ſeiner Gegenvorlage. 
Miniſterpräſident Meline ſpricht ſich gegen die 
Gegenvorlage aus und ſtellt die Vertrauensfrage. 
(Große Bewegung.) Die Gegenvorlage Doumer's 
wird ſodann mit 283 gegen 254 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Die nächſte Sitzung iſt morgen. 

Der Senat nahm mit 219 gegen 30 Stim⸗ 
men die Vorlage betreffend die Errichtung von 
provinzialen Univerſitäten an. 

Die indirekten Steuern ergaben pro Juni 
5¼ Millionen weniger, als der Voranſchlag des 
Budgets. 5 


Italien. 

Rom, 7. Juli. Die Gräfin Santafiora, 
Präſidentin des Hülfskomitees für die italieni⸗ 
ſchen Gefangenen in Abeſſinien, erhielt Briefe 
von Werſowitz und Maka, datirt aus Djibouti, 
den 20. Juni, in denen verſichert wird, daß 
Alles gut ginge, und daß ſie vom Biſchof Taurin 
und dem Vizegouverneur von Harrar unterſtützt 


würden. Werſowitz fügt in ſeinem Briefe hinzu, 
daß die Karawane des ruſſiſchen „Rothen 


Kreuzes“, beſtehend aus 1 General, 4 General⸗ 
ſtabsoffizieren, 6 Kavallerieoffizieren, 11 Artillerie⸗ 
offizieren, 7 Unteroffizieren der Kavallerie, 13 
der Artillerie, 4 Aerzten und 1 Prieſter, noch 
immer in Harrar iſt, weil die Ras und die 
abeſſiniſchen Truppenführer Widerſtand leiſten 
und nicht wollen, daß Menelik ihnen den 
Eintritt in Schoa erlaube, damit fie nicht unter 
dem Befehl auswärtiger Militärs ſtänden. . 

Rom, 7. Juli. Deputirtenkammer. Bei 
Schluß der Sitzung antwortete der Miniſter⸗ 
präſident di Rudini auf die Anfragen der 
Deputirten Cavalotti und Sola. Er erklärte, 
daß trotz Mangels an offiziellen Nachrichten der 


Tod des Grafen Werſowitz für ihn feſtſtände. 


An einem Grabe kann man nur ein Gefühl 
ſchmerzlichen Bedauerns empfinden, das um jo 
tiefer iſt, als es ſich um eine Perſönlichkelt 


Bootfahrt unter⸗ handelt, die von inniger Liebe für Italien bejeeit 


war. Auch Cavalotti und Sola ſprachen ſich in 
einer das Andenken des Grafen Werſowitz ſehr 
ehrenden Weiſe aus. Alle Reden fanden leb⸗ 
haften Beifall. 

Nom, 7. Juli. In Parma ereigneten ſich 
geſtern Nacht Unruhen. Bei der Verhaftung 
eines von der Polizei geſuchten Individuums 
Namens Caſſinelli kam 
gemenge zwiſchen der Polizei und der Menge, 
die den Verhafteten zu befreien ſuchte. 


tödtet, worauf die 
machen wollte. 
Polizei los, 
Ausübung der Lynchjuſtiz gehindert. 


es zu einem Hands! Streitkraft 


0 teten z Dabei Kolonnen an. 
wurde Caſſinelli ſelbſt durch Revolverſchüſſe ge⸗ Stunden. 
Menge die Polizei nieder⸗ britiſcher Seite find 16 W. 
Das Volk ſtürmte auf die Koloniale gefallen, 13 Weiße 
wurde aber durch Militär an der] verwundet. 
Schließlich der Hügel, 
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ganze Nacht durch die Straßen und Plätze un 
legte ihn dann auf den Sockel des Garibaldi⸗ 
Denkmals nieder. Die Polizei iſt heute auf 
höheren Befehl in der Kaſerne internirt, das 
Militär verſieht Polizeidienſt. Vom Volk ſind 
vier Mann verwundet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Juli. Einer Einladung 
des Kronprinzen von Schweden, der ſich aus 
Anlaß der Enthüllung einer Statue des ſchwedi⸗ 
ſchen Königs Karl X. Guſtav und der Eröffnung 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Malmö 
aufhält, folgend, begab ſich der Kronprinzregent 
mit ſeinen Söhnen, den Prinzen Chriſtian, Karl 
und Harald, an Bord des „Dannebrog“ geſtern 
Vormittag ebenfalls dorthin. Im Gefolge des 
Regenten befanden ſich der Konſeilspräſident 
Baron Rheedtz⸗Thott, der Miniſter des Innern 
Hörring und der Ackerbauminiſter Seheſted. Bei 
der Prunktafel, die Kronprinz Guſtav nach Bes 
ſichtigung der Ausſtellung ſeinen däniſchen Gäſten 
gab, dankte Kronprinz Frederik in warmen und⸗ 
bewegten Worten für die ſchöne, takt⸗ und rückn 
ſichtsvolle Weiſe, in der König Oskar durch ſeine 
Sohn vor 8 Tagen bei der Enthüllung der 
Statue Karl X. Guftap den Empfindungen des 
däniſchen Volkes Rückſicht getragen. Der Kron⸗ 
prinz hatte damals u. a. betont, daß Karl Guſtav, 
der Eroberer Südſchwedens, ſolange (240 Jahre) 
auf ſein Standbild in Malmö habe warten 
müſſen, bis die Wunden vernarbt ſeien, die er 
dem Bruderlande geſchlagen. Auch König 
Chriſtian hat in einem Telegramm dem Könige 
von Schweden ſeinen Dank für die rückſichtsvolle 
Faſſung der Enthüllungsrede ausgedrückt. Die 
däuiſchen Herrſchaften wohnten den großen Ren⸗ 
nen vor der Stadt und eine Zeit lang dem von 
der Stadt Malmö verauſtalteten Balle bei. Nach 
11 Uhr führte der „Dannebrog“ den Regenten 
mit Gefolge wieder nach Kopenhagen zurück. 


England. 

London, 7. Juli. Das Oberhaus nahm 
in dritter Leſung die Viehſeuchenbill in unver⸗ 
änderter Faſſung an, verwarf aber mit 108 gegen 
28 Stimmen den Unterantrag Herſchel's, wonach 
aus einem fremden Lande oder einer Kolonie, 
wenn dieſe authentiſch frei von Viehſeuche ſind, 
die Vieheinfuhr auf Vorſchlag eines der Häuſer 
des Parlaments durch Kabinetserlaß geſtattet 
ſein ſollte. 

London, 7. Zul. Der Präſident der 
„Eaſtern Telegraph Company“, Sir John Pen⸗ 
der, iſt Nachmittags geſtorben. 


Rußland. 


Petersburg, 7. Juli. Heute wurde zur 
Feier der hundertſten Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers Nikolaus I. von dem Metro⸗ 
politen Palladius an dem Grabe des Kaiſers in 
der Kathedrale der Peter Pauls⸗Feſtung eine 
Todtenmeſſe geleſen, nach deren Beendigung eine 
zu dieſem Anlaſſe geprägte goldene Medaille auf 
dem Grabe niedergelegt wurde. Der Feierlichkeit 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin bei, die 
ſich von Zarskoje⸗Sſelo nach Petersburg begeben 
hatten, ferner die Kaiſerin⸗Mutter, die in Be⸗ 
gleitung des Großfürſten Michael und der Groß⸗ 
fürſtin Olga von Gatſchina gekommen war, 
ſowie die Miniſter, zahlreiche Generale und 
andere Würdenträger. Gleichzeitig wurden in 
allen von dem Kaiſer Nikolaus J. geſtifteten 
öffentlichen Anſtalten Todtenmeſſen abgehalten. 
Um halb 1 Uhr fand vor dem Denkmal des 
Kaiſers auf dem Marienplatze eine militäriſche 
Feier ſtatt, bei welcher Abtheilungen aller Garde⸗ 
Regimenter an dem Standbilde vorüberzogen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
geſtern auf der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ 
nach Peterhof, um dort Aufenthalt zu nehmen. 


Serbien. 

Belgrad, 7. Juli. Hier verlautet, der 
König werde Ende des Monats einen Gegen⸗ 
beſuch in Cettinje machen und ſich mit der 
jüngſten Tochter des Fürſten von Montenegro 


verloben. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Juli. Die Geſchichte 
von dem Ueberfall katholiſcher Nonnen durch 
türkiſche Soldaten wird ſowohl von amtlicher 
türkiſcher, wie von geiſtlicher Seite geleugnet, 
erhält ſich dagegen im Publilum beharrlich. Die 
Ableugung der Geiſtlichkeit erfolgt zwar in etwas 
ſonderbarer Weiſe, indem für die beiden Schweſtern 
ein Alibibeweis zu liefern, und die Erfindung 
der ganzen Geſchichte auf Rache einiger Nach⸗ 
barn zurückzuführen verſucht wird. Es bleiben 
aber dabei noch ſo viele dunkle Punkte übrig, 
daß es ſchwer wird, an die Grundloſigkeit der 
mit ſolcher Beſtimmtheit auftretenden Gerüchte 
zu glauben. Jedenfalls iſt es bemerkenswerth, 
daß gerade in dieſen Tagen einigen hohen 
katholiſchen Geiſtlichen beſondere Auszeichnungen 
wurden. — Vergangenen Mittwoch wurde wieder 
ein armer Teufel hingerichtet, der einen armeni⸗ 
ſchen Spion unſchädlich gemacht hatte. Um die 
ſcheußlichen Scenen zu vermeiden, die bei der 
vorletzten Hinrichtung vorgekommen waren, 
wurde der Miſſethäter diesmal im geſchloſſenen 
Wagen zur Richtſtätte geführt, dafür blieb er 
aber auch bis gegen 11 Uhr Vormittags hängen. 
Es war ein ganz junger Mann, weder ſein Ans 
zug noch ſein Geſicht zeigten Spuren von Gewalt. 
Auffallend war es, daß der Mann diesmal mit 
dem Fez auf dem Kopfe gehängt wurde. Wie 
Augenzeugen berichten, ſoll er bis zum letzten 
Augenblick ſeine Unſchuld betheuert haben. Der 
ſcheußliche Anblick des Gehängten an einem der 
am meiſten begangenen Plätze hat verſchiedene 
Damen ohnmächtig gemacht, aber das hieſige 
Publikum verzichtet nachgerade darauf, von 
ſeinen Botſchaftern die Abſtellung ſolcher Dinge 
zu erwarten. 1 

Afrika. 

Einer Meldung aus Buluwayo zufolge fand 
am Sonntag bei Thabas Imamba ein heftiger 
Kampf mit den Matabele ſtatt. Oberſt Plumers 
griff die Aufſtändiſchen, die eine 
ſtarke Stellung auf Hügeln inne hatten, in zwei 
1. Das Treffen dauerte mehrere 
Die Rebellen verloren 100 Todte, auf 
eiße und mehrere 
len, und 20 Koloniale 
Die Eingeborenen blieben im Beſitze 
trotz wiederholter Verſuche Plumers, 


trug das Volk den Leichnam Caſſinellis dielfie aus dieſer Stellung zu vertreiben. 
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für die innere Einrichtung des neuen Operations» | . 
zweiten Diviſion gehörende Panzerſchiff „Sachſen“ 


- Beranftaltung 


fallen zu laſſen. 
| K 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 8. Juli. In dem erſten Jahre 
ihres Beſtehens hat die in organiſcher Verbin⸗ 
dung mit der Feuerwehr errichtete Sanitäts⸗ 
wache bereits vielfach Gelegenheit gehabt, 
eine nutzbringende Thätigkeit zu entfalten, wie 
die ſoeben zuſammengeſtellte Jahresüberſicht für 
die Zeit vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896 
ergiebt. Es wurde in 895 Fällen Hülfe nach⸗ 
geſucht, davon entfielen 400 auf die Sanitäts⸗ 
wache und 495 auf die Inanſpruchnahme des 
Krankenwagens. Durch Letzteren wurden 219 
Perſonen in Krankenhäuſer und 124 Perſonen 
in die Wohnung befördert, dagegen mußte in 
152 Fällen ein Transport abgelehnt werden. 
Bei den nachgeſuchten Hülfeleiſtungen handelte 
es ſich in 432 um Unfälle im Gewerbe oder 
auf der Straße, in 227 Fällen waren die Ver⸗ 
letzungen eine Folge von Schlägereien, in 134 
Fällen handelte es ſich um plötzliche Erkrankun⸗ 
gen, in 44 Fällen um Selbſtmord und in 88 
Fällen um Trunkenheit. 

— Geſtern fand das Richtfeſt der neuen 
Pionier⸗Kaſerne an der Körnerſtraße ſtatt. 

* Zum Benefiz für Fr. Aloiſia Raupp 
ging geſtern im Eylſium⸗Theater das vieraktige 
Schauſpiel „Zwiſchen zwei Herzen“ von Richard 
Voß vor gut beſetztem Hauſe in Scene. Fr. 
Raupp gab die Rolle der „Klothilde“ mit von 
ihr ſchon oft bewährtem ſchauſpieleriſchen Ge⸗ 
ſchick und erntete in derſelben ebenſo reichen 
als wohlverdienten Beifall, auch an den üblichen 
Blumenſpenden fehlte es nicht. Die Darſtellung 
ging unter der Regie des Herrn Striebeck flott 
von Statten. Die Ausſtattung des Stückes war 
als glänzend zu bezeichnen. 

* Der am Bollwerk beim Verladen von 
Brettern beſchäftigte Arbeiter Guſtav Müller 
kam heute Vormittag dadurch zu Schaden, daß 
ihm eine Planke auf den Kopf fiel, M. trug eine 
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ziemlich erhebliche Verletzung davon, ſodaß er 


die Hülfe der Sanitätswache in Auſpruch neh⸗ 
men mußte. — Auf dem Grundſtück Eiſeubahn⸗ 
ſtraße 5 verunglückte heute früh der Ar⸗ 
beiter Otto Heilmann durch Sturz aus der Heu: 
bodenluke auf den gepflaſterten Hof, wobei er 
ſich ſchwere Verletzungen zuzog, welche die ſo⸗ 
fortige Ueberführung in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus nothwendig machten. 

* Am Bahnhof wurden geſtern Nachmittag 
die Paſſanten von einem Schiffer fortgeſetzt be⸗ 
läſtigt, weshalb ſchließlich die Hülfe eines Schutz⸗ 
manns in Anſpruch genommen wurde. Der 
Beamte verſuchte erfolglos Ruhe zu ſtiften, er 
wurde ſogar von dem Excedenten beſchimpft und 
war daher genöthigt, denſelben zu verhaften. 

* Für die Einrichtung einer neuen Heizungs⸗ 
anlage im Rathhauſe iſt der Firma Körting in 
Hannover auf ein Gebot von 13625 Mark und 


ſaales im ſtädtiſchen Krankenhauſe auf ein Ge⸗ 
bot von 12000 Mark der Zuſchlag ſeitens 
der Hochbaudeputation ertheilt worden. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,40, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 


billiger. 


— Eine Um ſatzſteuer iſt nunmehr auch 
für die Gemeinde Bredow eingeführt, dieſelbe 
betrifft bei freiwilligen Veräußerungen °/, vom 
Hundert des Werthes des veräußerten Grund⸗ 
ſtücks und im Zwangsverſteigerungsverfahren ½ 
vom Hundert des Meiſtgebot⸗Betrages. 

— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat jetzt 
die unterm 11. März bezw. 28. Auguſt 1893 
erlaſſenen Verbote bezüglich der Ein⸗ un 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, 
Leib⸗ und Bettwäſche, ſowie des Ge⸗ 
päcks und Umzugsguts der Reiſenden aus Ruß⸗ 
land aufgehoben. 

Das Grundſtück Königsplatz 
Nr. 3, bisher dem Kaufmann Julius Lewin 
gehörig, iſt für den Preis von 108 000 Mark 
in den Beſitz des Reſtaurateurs Ferdinand Röhl 
übergegangen, welcher bereits ſeit fünf Jahren 


Rin den Paterreräumen das bekannte Nürnberger 


Bier⸗Reſtauranut betreibt. 

— Wer hätte nicht beim Beſuch des Alten 
und Neuen Muſeums zu Berlin ſeine Freude 
gehabt bei dem Aublick der Graveur und Kunſt⸗ 
drechslerarbeiten in der chineſiſchen Abtheilung. 
Beſonders ſind es die ineinander gedrehten 
Kugeln, welche die Aufmerkſamkeit des Be⸗ 
ſchauers auf ſich lenken. Mancher kundige 
Drechslermeiſter hat wohl kopfſchüttelnd dieſelben 
betrachtet, galt es doch lange als ein Geheimniß 
der Chineſen, Kugeln ineinander zu drehen, und 
dürfte es auch heute noch heimiſchen Kunſtdrechs⸗ 
lern ſchwer fallen, ſolche zu fertigen. Zu unſerer 
Freude ſahen wir jüngſt in dem Schaufenſter 
des Drechslermeiſters, Herrn F. Petermann, Gr. 
Oderſtraße 26, ein Spiel elfenbeinerner Schach⸗ 
figuren, allerdings auch chineſiſche Arbeit, deſſen 
einzelne Figuren ebenfalls mit den berühmten 
Kugeln verſehen ſind. Wir können hier den 
frommen Wunſch nicht unterdrücken, daß dies 
Spiel für unſer Muſeum erworben werden 
möchte, da die Figuren einen hohen künſtle⸗ 
riſchen Werih haben. Auf jeden Fall wollen wir 
aber nicht verabſäumen, Freunde des edlen 
Schachſpiels, ſowie Kunſtkenner auf daſſelbe auf 
merkſam zu machen, umſomehr, als wir hören, 


* 


daß das Spiel zu einem äußerſt mäßigen Preiſe] «= 


verkauft werden ſoll. 

— Die Beſtimmung des § 56 Ziff. 6 der 
Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen 
der preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853, 
wonach die Anſtellung der Gemeinde⸗ 
beamten, ſoweit es ſich nicht um vorüber⸗ 
gehende Dienſtleiſtungen handelt, auf Lebens⸗ 
zeit erfolgt, findet, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, IV. Zivilſenats, vom 30. April 1896, 
feine Anwendung auf definitiv angeſtellte Lehrer 
und Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen oder 
auf ſonſtige von der Stadtgemeinde definitiv an⸗ 
geſtellte Beamten. Dieſelben können auch auf 
Kündigung und ſelbſt auf willkürlichen Widerruf 
angeſtellt werden. 


Aus den Provinzen. 

8 Gollnow, 7. Juli. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Ernſt Hermann Schröder hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Duncker. An⸗ 
meldefriſt: 10. Auguſt. 

reifswald, 7. Juli. Dem Vernehmen 

nach iſt Herr Senator Pütter aus Greifswald 
zum Stadtrath in Halle a. S. gewählt worden. 
In Stralſund war für das Jahr 1897 die 
einer „Vorpommerſchen 
Gewerbe⸗Ausſtellung “ geplant, in einer 
vorgeſtern daſelbſt abgehaltenen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, die Ausſtellung aufzugeben 
und den ganzen Plan für eine Reihe von Jahren 


1 Kolberg, 7. Juli. Nach der hieſigen 


R 


1 


Badeliſte waren bis geſtern hier bereits 3089 
Badegäſte angemeldet und wird in den nächſten 
Tagen noch ein bedeutender Fremdenverkehr in 
Folge der Schulferien erwartet. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 8. Juli. Die fünfte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte heute die 
24 Jahre alte Arbeiterin Anna Möhrke von 
hier wegen Diebſtahls im Rückfall zu 9 Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer 
von zwei Jahren. Die Angeklagte ging am 11. 
April d. Is. eine Bekannte beſuchen, Letztere war 
ausgegangen, das Zimmer aber offen. Die M. 
trat ein, öffnete ein Spind, deſſen Schlüſſel auf 
der Kommode lag, und entwendete der Freundin 
16 Mark baares Geld. Die Angeklagte war im 
vollen Umfange geſtändig, wiederholter Rückfall 
lag vor, doch fand das Gericht Grund zur Anz 
nahme mildernder Umſtände und erkaunte auf 
eine, allerdings erhebliche Gefängnißſtrafe. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
— Mit der Fertigſtellung des Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer hofft man bis Ende Septem⸗ 
ber fertig zu werden. Die Steinhauer⸗ und 
Maurerarbeiten, welche mit 190 000 Mark in 
Anſchlag gebracht worden waren, haben bis jetzt 
ſchon die Summe von 600 000 Mark gekoſtet; 
die Geſamtunkoſten für das Denkmal werden 
annähernd 1400 000 Mark ausmachen. 
Leipzig, 7. Juli. Wie das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ aus Jena meldet, iſt als Nachfolger des 
verſtorbenen Orientaliſten Geheimraths Dr. Sticke 
der Bibliothekar des Vizekönigs von Egypten, 
Dr. Vollers aus Kairo, berufen worden. 


Marine und Schifffahrt. 

Kiel, 6. Juli. In der letzten Nacht lie⸗ 

das ſchwediſche Kadettenſchulſchiff „Saga“, Kom. 
mandant Kapitän Sundſtröm, welches von eine. 
Uebungsfahrt im Mittelmeer heimkehrt, hier ein 
as Schiff hat die Fahrt von Breſt bis 
Brunsbüttel unter Segel gemacht und iſt dann 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal gedampft. 
Heute früh um 8 Uhr ſalutirte die „Saga“ die 
Flagge der deutſchen Kriegsmarine und des 


Stationschefs, eine Stunde ſpäter auch die 
Standarte des Prinzen Heinrich. Eine in 


einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß der 
Prinz ſich zu den däniſchen Seeregatten nach 
Kopenhagen begeben werde, beſtätigt ſich nicht, 
vielmehr werden ſich die prinzlichen Herrſchaften 
zu längerem Aufenthalt in der zweiten Hälfte 
der Woche nach Hemmelsmark begeben. 

Von den Geſchwaderſchiffen war das zur 


noch in der Oſtſee zurückgeblieben. Es hatte 
bei einer nächtlichen Uebung bei Schleimünde 
einen Torpedo verloren, den es wiederzugewinnen 


trachtete. Das Schiff lief geſtern wieder hier 


ein, hat heute Kohlen übergenommen und ging 
Nachmittags durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, 
um wieder in den Geſchwaderverband ein⸗ 
zutreten. 

Obwohl die Abweſenheit der beiden Panzer⸗ 
diviſionen, der Torpedobootsflotille, der „Hohen⸗ 
zollern“ und der „Gefion“ im Kieler Kriegs⸗ 
hafen ſehr große Lücken hinterlaſſen hat, iſt 
hier doch noch eine ganze Reihe von Kriegs⸗ 
ſchiffen zurückgeblieben, die Schulſchiffe „Mars“, 
Carola“, „Blücher“, „Rhein“, „Ulan“, „Grille“, 
„Friedrich Karl“, „Hagen“, 


„Otter“, ferner: 
„Hela“, „Pelikan“. 

Der Kreuzer „Seeadler“, der am 4. Juli 
in Mozambique eingetroffen iſt, hat am 15. 
Juni die Kapſtadt verlaſſen und inzwiſchen auch 


dl die Delagoabai beſucht, und iſt jetzt auf die Rück⸗ 


reiſe nach Sanſibar begriffen. Auf dem Wege 
nach dem Kap iſt der „Kondor“, der am 8. 
Juni Sanſibar verlaſſen hat und vom 14. bis 
18. Juni bei den Seychellen weilte. Vor der 
Kapſtadt trifft der „Kondor“ das Kanonen⸗ 
boot „Hyäne“, das dort ſeit dem 17. Juni 
ankert. 

Stockholm, 7. Juli. Die MAhederei⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Sverige-Kontinenten“ hat darum 
erſucht, daß ihr aus Staatsmitteln ein Darlehen 
zur Aufrechthaltung des Verkehrs zwiſchen 
Trelleborg und Saßnitz gewährt werde. 
PTT 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Juli. Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr brach in der Berliner Gewerbeausſtellung 


Feuer aus. Das Reſtaurant der Tucherſchen 
Brauerei brannte. Die in nächſter Nähe 


befindliche Platzwache der Berliner Feuerwehr 
griff ſofort wirkſam mit einer Schlauchleitung 
an und löſchte damit die Flammen. Das Feuer, 
durch einen ſchadhaften Schoruſtein entſtanden, 
hat hauptſächlich Balken und Dachſparren nicht 
allzu erheblich beſchädigt. 

O Wie uns aus Danzig gemeldet wird, 
dürfte die bei der Frau Drechsler ausgebrochene 
Cholera auf den Genuß von verdorbenem Obſt 
bezw. Gemüſe und Waſſer zurückzuführen ſein. 
Bis jetzt iſt der Fall vereinzelt aufgetreten. Alle 
Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen, u. A. wurde 
Profeſſor Dr. Koch telegraphiſch um Unterſuchung 
des Falles gebeten. In Folge des Falles wird 
für die nach England gehenden Schiffe bereits 
ein Geſundheitsatteſt verlangt. 
die Kundgebungen aus Radfahrerkreiſen 
gegen den Radfahrunfug mehren ſich. Man 
begreift ſehr wohl, daß das Verſchulden einzelner 
Radler verhängnißvoll für die geſamte Rad⸗ 
fahrerwelt werden kann, der man erſt vor 
Kurzem durch die Freigabe der meiſten Straßen 
Berlins ſo ſehr entgegengekommen iſt. Aus 
dieſer Erwägung heraus hat die Allgemeine Rad⸗ 
fahrer⸗Union (Vorſitzender Lindſtädt) eine eigene 
„Radfahrerpolizei“, genannt „Ordnungskommiſſion 
der Berliner Radfahrer“, gebildet. Dieſe 
Ordnungskommiſſion, die die Stelle einer rad⸗ 
fahrenden Polizei vertreten und mit gewiſſen 
polizeilichen Befugn ſſen ausgeſtattet werden ſoll, 
hat gegen die Uebergriffe der Radfahrer einzu⸗ 
ſchreiten. Die Kommiſſion ſoll ihr Hauptaugen⸗ 
merk nicht darauf richten, Radfahrer anzuzeigen, 
die einmal eine verbotene Straße befahren, 
ſondern ſie ſoll Beläſtigungen des Publikums 
und Gefährdungen des Verkehrs vorbeugen und 
Ausſchreitungen zur Anzeige bringen. Die 
Kommiſſion ſoll ſofort ins Leben treten, wenn 
DL Polizeipräſident feine Genehmigung dazu 
giebt. 

— Die Nordpol » Expedition des Ober⸗ 
ingenieurs Andree, die an Bord des kleinen 
Dampfers „Virgo“ am 15. Juni Tromsö ver⸗ 
ließ, iſt vor augen Tagen beim Eisfjord, der 
an der Weſtküſte Spitzbergens etwas über dem 
78. Breitegrad liegt, eingetroffen. Am Eingang 
zu genanntem Fjord begegnete die Expedition 
dem norwegiſchen Dampfer „Raſtſund“, der die 
an Bord des „Virgo“ befindliche geologiſche Ex⸗ 
pedition übernahm und an der kleinen auf der 
Südſeite des Eisfjords belegenen Adventbai 
landete. Andree ſelbſt hat inzwiſchen ſeine Reiſe 


1 
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Leipzig, 7. Juli. Heute Mittag ſtürzte in 
der Könneritzerſtraße bei PT Ha 
ein Gerüſt ein, wodurch, wie das „Leipz. Tagebl.“ 
meldet, 3 Perſonen getödtet und eine Perſon 
ſchwer verletzt wurden. 


CCC 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 8. Juli. (Amtlicher Be⸗ 

richt.) Wetter: Schön. Temperatur ＋ 190 

Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: Oſt. 


Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne 
ya per September - Oktober 139,50 B. 


nordwärts fortgeſetzt, um die Norwegiſchen In⸗ 
ſeln, die an der Nordoſtecke in der Nähe des 80. 
Breitengrades liegen, zu erreichen. Hier landet 
die Expedition, errichtet die Ballonhalle und trifft 
die Vorbereitungen für die Nordpolreiſe im 
Luftballon, die ungefähr gegen Ende nächſten 
Monats angetreten wird. Macht Packeis eine 
Annäherung an die genannte Inſelgruppe un⸗ 
möglich, dann geht die Expedition auf der etwas 
ſüdlicher liegenden Amſterdam⸗Inſel an Land. 
Die Expedition iſt bereits auf- der Strecke 
vom Hornſund, 77. Grad, bis zum Eis⸗ 
ford durch Eismaſſen verſpätet worden, und 
es iſt daher möglich, daß ſie auf weitere 
Hinderniſſe ſtößt, die ihre Ankunft am Ziel 
verzögern. Mit dem Dampfer „Raſtſund“ iſt gleich⸗ 
zeitig die engliſche Expedition unter Sir Conway, 
deren Zweck Forſchungen im Innern Spitzbergens 
bilden, im Eisfjord eingetroffen. Der „Raſtſund“ 
gehört jener norwegiſchen Dampfergeſellſchaft, die 
in dieſem Sommer einen regelmäßigen Reiſe⸗ 
verkehr nach Spitzbergen unterhalten will und die 
am Eisfjord eine Art „Hotel“ errichten läßt, 
wozu der genannte Dampfer die Holzmaterialien 
mitbrachte. Die Nordkap⸗Touriſten, die in dem 
auf der Höhe des Nordkaps befindlichen Pavillon 
ihr Glas Champagner ſchmettern, deſſen Preis⸗ 
lage eine der Höhe des Breitengrades durchaus 
würdige iſt, können dies künftig nicht mehr in 
dem Bewußtſein thun, die „nördlichſten“ Cham⸗ 
pagnertrinker zu ſein. Die Spitzbergentouriſten 
ſind ihnen doch verſchiedentliche Breitengrade 
über. Was die vorhin erwähnte geologiſche Expe⸗ 
dition veranlaßt, den Eisfjord als Operations⸗ Berlin, 8. Juli. Weizen ver Juli 
feld zu wählen, das find die beſonders für 142,00, bis 141,75, per September 138,75 per 
geologiſche Forſchungen günſtigen Verhältniſſe. Oktober 139,00. 

Sehr bekannte Einbuchtungen des Eisflords, der 
der größte und ſchönſte der ganzen Weſtküſte September 111,00, per Oktober 112,00. 
Spitzbergens iſt, ſind Green Harbour und die Rüböl per Juli 45,90, ber 
Adventbai, die viel von den norwegiſchen Fang⸗ 45,80. 2 
leuten beſucht werden. Green Harbour ins⸗ Spiritus loko 70er 34,80, per September 


Roggen ver 1000 Kilogramm loko ohne 
Handel, per September⸗Oktober 111,50 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko vommer⸗ 
ſcher 118,00— 121,00. 

Spiritus unverändert, ver 100 Liter 
à 100 Prozent loko 70er 33,6 nom., Termine 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 
Getreide ohne Zufuhr. Heu 2.503,00. 
[Stroh 24—26. Kartoffeln 27-31. 
Nichtamtlich. 


Vetroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe 
5/12 Prozent. 

Rü b öl loko 44,75 B., per Juli 45,75 B. 
per September⸗Oktober 46,00 B. 
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Oktober 


flbeſondere war in der Blüthezeit des e 70er 38,80, per Oktober 70er 38,60. 
i 


Hafer per September 112,00. 
laſſungen befinden ſich hier. Eine Merwürdig⸗ Mais per September 88,00. 

keit aus ſeiner Vergangenheit bildet der 1826 bei Petroleum per Juli 21,00, per 
Green Harbour an Altersſchwäche geſtorbene Ruſſe —.—. 

Naratſchin, deſſen Wohnung ſich auf einer Land⸗ 
zunge befand, die ſeinen Namen trägt. Unter 


Walfiſchfanges ſehr beſucht; zahlreiche Nieder⸗ 
| Auguſt 


London, 8. Juli. Wetter: Heiß. 


den Fangleuten wird dieſer merkwürdige Mann, Newyork ; > 
“HR es e über dreißig Mal, davon 7. Juli, Abends a 8 
fünfzehn Mal hintereinander, überwintert hat, Perlin. 8. Ali, Se [Baumwolle in 1 
ewig fortleben. Ueberwinterungen von Fang⸗ F do. in pt N Tas | Ts 
leuten auf Spitzbergen find übrigens nichts Preuß Gonfos ame 106,00 London Kurz —.— Petroleum goes (in Cases 6116 6ʃ3/16 
Neues. Viel von ſich reden machte vor de de. n 1000 Lufee hun —— Standard white in Newhork 4 
1 97 16 a die der Peu Relgsant, 8% 1000 Sete = do. in Philadelphia 77. 
norwegiſche Fangſchiffer Bräckmb mit ſeinem do. 5 3% 84 3 en ive line Certificates Ser 2 „85 
dreizehnjährigen Sohne bei Green Harbour unter do. e 9258 10070 2 — S Enge 1 Pai 11400 150 
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da fie mit ihrem offenen Boot, in dem ſie nach |Stalienifge Rente, 88.75 rodulte 110,75 . ſinin Mosco⸗ 35 4,40 
Su; i Te. Jegiſenb-Oblig. 58,70 | Barzinee Paplerſabrit 179,0 Zucker Fair reſining 
Spitzbergen gefahren waren, wegen des Eiſes | ungar. Golprente 104,0 4% Hab. Por- Dant pados . 
nicht die Rückreiſe antreten konnten. Auch der Kumän. 1881er am. Dente100,20 b. 1900 Unk. 1020 Wei . Is) 3,00 
f “ 31 5 „Serbische 4% 95er Rente 66,00 | 3½% Hamh. Hyp.⸗Bant eizen eit. 2 
e, d e . Gas. 5% ‚Sol. Be 3730 | 4 m sr , 101 26 Rother Winter: loko 65,62 65,25 
„Ro ” * en ebe ie richten über Rum. amo e 88,20 ett. Stadtanleihe 3101,50 Kırfı L 8 ’ 
Andrees Ankunft in Spitzbergen übermittelt wur⸗ del. Bede eve 88 1090 Ultimo. Kourſe: 1 0 Au a 1 . 17 
den, brachte die zwei ee 2 an Beer 0 Wolbeeute 15025 Bisconte-Sonmandi * Ar 8 eee 6147 
Fang⸗Expedition, die letzten Winter auf Spitz⸗ Ruſſ. Banknoten € 2 — nsch 150 Per September. 19 75 
bergen Funke hatten, zurück. Die beiden an⸗ ee, "ae imo 1105 Saen 155 Museen 109.50 ae 1 a 325 
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Gun Adamekoſtün.) Das Baden in de. und. 108 Verba. Union Ster. 44 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 2440 
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kümmert das die Jugend! ines ſchönen , me 4% | Marlenburg⸗Dilawrababn 90 10 hig aber ſtetig, 
Abends ſieht der Wächter eines Squares in der Stelt. Puls- Kell Littr. v 168 25 Nordbentfger od 115 ber Juli 32,62 32,87 
Nähe des Pont⸗Neuf verſchiedene Kleidungsſtück Stett. Bule⸗Prioritäten 164,10 Lombarden 440] ber September 33,37 | 33,37 
an einem Baum düngen, schließt ſie eee ee 108,00 | ens, Veince-Sensibapn 88 16 per Oktober > 33,87 | 23,75 
SL. Aenne „ e Kupfer e 11,50 115 
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im d 15 9 5 ict Jahren bett 8 Paris, 7. Juli. (Schluß⸗Kourſe.) Feſt. een 2 Liverpool. 1,75 1% 
oſtüm auf und ſind nicht wenig beſtürzt über 72 6 8 ; . 
= eu nme Sade amortifirb Rente 125 71 Chicago, 7. Juli. P 8 
zin Schutzmann, der die Irrenden erbli ae Nette 2, 01,67!Ja I a K 
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dann marſch! auf die Wache!“ „Und ich 4 be wein, Tir. biken 450.00 448.00 WolleWerlchte. N 
wagte der Vorderſte ſchüchtern einzupenden. — Frauzoſe n. 7650 764.00 London, 7. Juli. Wollauktion. 
„Du bückſt Dich ſo gut Du kannſt.“ Man kann Lombarde n. 227,00 227,00 [Tendenz feſt, Preiſe unverändert. 
ſich das Halloh der neugierigen Menge vorſtellen, Banque ottomane s e 
als der an Zug ſich über 5 Brücke nach 5 „ 78500 780.00 EEE EEE 
dem Polizeigebäude wirklich in Bewegung ſetzte. Credit toncler f 38 
Der Schutzmann ſoll ſich übrigens von den lafen Sauen . 69100 655.00 * Stetti ee 3 
am . Kuh NR uns Wi ar Deripional- Aktien E 614,00 91150 Meter 18 1. Juli. Im Revier 5,67 
ur er Him 5 London Rio Tiato⸗ Aktien K . 8 
ſchreibt man den „M. N. N.“: „Light“ erzählt Suezkenal⸗Aktien. 3459,00 3447/00 q 
i erü ikaniſ ed % Credit Lyoun nis 781,00 782, 
ann a en n a D 3690,00 | —.— & Rh. 
* br ich Tabac! Ottom .. 35700 | 351,00 elegraphiſche Depeſchen. 
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erfunden zu ſein. Zu Sam Jones Geneinde in Wechsel auf London kurz.. 25 15 | 2,15 Frankfurt a. M., 8. Juli. 1 in Kabel⸗ 
Georgia gehörte ein reicher Mann, dem ſeine Cheque auf London 25,10% 25,16"), telegramm der „Frkft. Ztg.“ aus Rewyork mel⸗ 
Baumwollenernte erſt letztes Jahr einige 20,000 Wechſel Amsterdam . 205,93 205,93 det: Die Silberleute 1 radikal vor und 
Doll. abgeworfen hatte. „Wo iſt der Himmel?“ „ Wien . 207,87 28,00 verwarfen im Senat ben 8 Hill als Vor⸗ 
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für 50 Doll. Lebensmittel einkaufen, mit ihnen 4% Rumän ier 8 25 955 a rankfurt a. M., 8. Juli. Der „Frankf. 
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den 23. Palm, knieen an ihrem Bett nieder und 


beten. Dann werden Sie de e be wo der Rn 9 Ss Bi m. r 
iſt.“ d e ſah de N er. ußber en⸗ 
Himmel iſt.“ Am nächſten Tag r Pfarrer Zucker. ßberi n e ene 


1. Produkt Baſis 880 / 
1 Bord Hamburg per Juli 9,77½, per 
per September 9,97½, per 
per Dezember 10,35, per März 


den Pflanzer mit ſtrahlendem Geſicht auf ſich 
Jones“, rief er, „ich habe heraus⸗ 
der Himmel iſt. Ich that, wie 
Wir brachten den Wagen 
die arme Wittwe war 


frei an 
Auguſt 9,87½, 
Oktober Et 
10,62 ½. att. { 
Ham burg, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 58,50, per Dezember 
per Mai 56,75. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 
leu m. (Offizielle 


zueilen. „Mr. 
gefunden, wo 
mir geheißen wurde. 
voll Nahrungsmittel und I 
außer ſich vor Freude. Sie konnte nicht genug 
Als ich ihr den 23. Pſalm vorlas, 


danken. 
Dank gegen Gott und 


füllte ſich mein Herz mit g 
als ich betete, kamen die Engel, und ich glaubte 
dem Himmel näher zu ſein als je zuvor in 
meinem Leben. Ich ließ die Pflegerin und die 
Köchin in der armſeligen Hütte und verſprach 
der Frau, ſie ſolle nicht mehr zu leiden haben, 
ſo lange ich ihr helfen könne.“ x 
— (Ein Toaſt auf die Damen.) Die 
tönigliche Hofſchauſpielerin Frau Baſte ſprach 
Feſte der privilegirten Bogen⸗ 

an der die königlichen 
folgenden hübſchen 


56,75, per März 56,75, 
Behauptet. 5 
Bremen, 7. Juli. 
bericht.) Naffinirtes Petro 
Notirung der Bremer 
Feſt. Loko 6,30 bez. 
Loko 6,10 B. 
Amſterdam, 7. Juli. 
good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 
37,25. 
Anfterdam, 
treidemarkt. 


jüngſt bei einem 
ſchützengilde zu Dresden, 
Herrſchaften Theil nahmen, 
Toaſt auf die Damen: . 

Gott ſchuf die Welt vor alten Zeiten, 

Zum Schluß vom Mann ein Exemplar, 

Und das ſchien freilich anzudeuten, 

Daß Gott ſchon etwas müde war. 

Und als er ſein Geſchöpf beaugte, 

Da fehlte dies, da fehlte das — 

Und an dem ganzen Manne taugte 

Nur eine einz'ge Rippe was. 

Die ward ihm auch noch fortgenommen 

Und eine Frau daraus gemacht. 

So ſind wir ſpäter zwar gekommen, 

Jedoch geſchaffen mit Bedacht. 

Und zu der Frau'n gerechtem Lobe 

Erkennt man auf den erſten Blick: 

Der Mann war nur ein Stück zur Probe — 

Wir aber ſind das Meiſterſtück. 


7. Juli, Nachm. Ge⸗ 


loko —, do. auf Termine matt, per Juli 88,00, 
per Oktober 90,00, per März 93,00. 
loko —,—, per Herbſt —.—, 

Autwerpen, 7. Juli. 
markt. Weizen weichend. Roggen träge. 
Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

A pen, 7. Juli, Nachm. 2 U 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September 
17,50. Feſt. 

Antwerpen, 7. 
Juli 51,00. 


Juli. Schmalz per 


und ein Mitglied der Gemeinde. Nehmen Sie Langl. Lew... 
eine Krankenpflegerin und Jemanden, der kochen 3¼% Ruf. un 
argarine ruhig. 


Roggen per Jul! 109,25 bis 109,00, per 9 


Weizen auf Termine matt, König vorgeſchlagen, General 
per November 138,00, per März 139,00. Roggen Kommandanten eines Armeekorps zu ernennen. 


„und von den Londoner Regimentern dur 
Seelen gefeiert werden. 


Paris, 7. Juli, Nachm. Roh zuck 

(Schlußberich“ ruhig, 88% loko 2935 bis 
vo Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
e BE Juli eh per Auguſt 

„00, per Oktober⸗Januar 30,12, 1 
April 30,75. 3 
0 . ei beit Nachm. 

arkt. ußbericht.) Weizen 
Juli 19,15, per Auguſt 18,65, — S 
e 18,30, per November⸗Februar 18,35. 
Roggen ruhig, per Juli 10,50, per November⸗ 
Februar 10,60. Mehl feſt, per Juli 38,90 
per Auguſt 39,20, per September⸗Dezember 
39,65, per November⸗Februar 39,90. Rüböl 
ruhig, per Juli 52,50, per Auguſt 52,50, per 
September = Dezember 52,75, per Januar⸗April 
53,50. Spiritus ruhig, per Juli 30,75, per 
Auguſt 31,00, ver September⸗Dezember 31,25 
per Dan eil 1 Wetter: Heiß. a 

e, 7. Juli, Vorm. 10 U i 

F der Hamburger Nene Nene 
Ziegler 0 Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 7100, per September 71,25, per 


ke . eſt. 
omdon, 7. Jil 8 
ladungen angeboten. . e 1 Weizen⸗ 

London, 7. Jul, Chili⸗Kupfer 
6+ 


49,50, per drei Monat Ayır), 
* Kupfer. 


Getreide⸗ 


ondon, 7. Juli. 
ood ordinary brands 49 St. 
Find (Straits) 61 Lſtr. 12 Sh. 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
— d. Roheiſen. 
46 Eg, ul. 
undon, 7. Juli. proz. Java . 
12,25, ruhig. Rüben ⸗Rohzuck fair 1 * 
%% matt. W —— 
N Juli. etreidemarkt. 
Weizen ſtetig, Kalifornier anziehend. Bee 
au Liverpool, 7. Juli. Getreidemarkt 
eigen mitunter ½ d., Mais ½ d. niedriger, 
ehl ruhig. — Wetter: Schön. x 
if Glasgow, 7. Juli, Nachm. Ro h⸗ 
en. Schluß.) Mixed numbers warrants 


46 Sh. 5 
* 
Newporf, 7. Juli. (Anfangs- tours.) 
September 61,50. ais per 


Chilibars 
28 6 d. 
* 8 h i 

Blei 11 Ltr, IE 
Mixed numbers warranto 


DIN ei zen ber 
September 33,3 


en Umar Bann 
Bert, 8. Juli. Der Abgeordnete 2 
ſekretär Cſilinski wurde bei Bereifung Kan 
Wahlbezirks in Altrohl von aufgehegten Bauern 
thätlich inſultirt und mußte das Gemeindehaus 
fluchtartig verlaſſen. Die Menge bombardirte ſo⸗ 
daun ſeinen Wagen mit Steinen, wobei ein 
Mann ſeiner Begleitung ſchwer verwundet 
ur 

Brüſſel, 8. Juli. Geſtern Nachmittag 4 
Uhr iſt Li⸗Hung⸗Tſchang, aus Need re 
mend, hier eingetroffen. Der General Baron 
Wyekersboth hat ihn im Namen des Königs 
am Bahnhof begrüßt, wo mehrere Bataillone 


Petroleum ⸗Börſe.) Grenadiere aufgeſtellt waren, welche d ize⸗ 
Ruſſiſches Petroleum. A militäriſche Ehren erwieſen 5 I. 


ineſiſche Geſandtſchaftshotel begleiteten. Die 


Java⸗-Kaffeeſchineſiſche National⸗Hymne wurde bei ſeiner An⸗ 


kunft geſpielt, das zahlreich erſchenene Publikum 


7. Juli. Bancazinn 7 Vizekönig einen ſympathiſchen Empfang 


Rom, 8. Juli. Die Regierung hat dem 
aldiſſera zum 


Der Papſt hat ſeinen Abgeſandteu Macario 


Rüböl angewieſen, die Karawane Werſowitz unter jeinen 
per Mai 1897 Schutz zu nehmen. 


London, 8. Juli. Geſtern trafen 220 


Getreide. amerikaniſche Artilleriſten hier ein. Die Londoner 


Garniſon und die Stadtbehörde bereitete den⸗ 
elben einen begeiſterten Empfang. Morgen wer⸗ 
en fie unter Waffen vor der Königin defiliven 
ein 


Belgrad, 8. Juli. Der Miniſterpräſident 


Novacoviecs erhielt den ruſſiſchen weißen Adler⸗ 


orden erſter Klaſſe. 
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